
Liebeslied 
 

 
 

I ha re gseit, s’sig höchschti Isebahn, 
wen i no uf e Zug wöu, mües i go. 

I ha my Wi ustrunke, sy het zaut, 
sy isch no bis zum Bahnhof mitmer cho. 

S’isch haubi eis gsy z’Nacht und chaut voruss, 
i ha my Arm um ihri Achsle gleit, 
dr Luft het gschpiut mit ihrem länge Hoor 

und plötzlech het sy zue mer gseit: 
 

Werum blibsch nid? 
   I weis es nid. 

Pass i dr nid? 
   I weis es nid. 

Chunnsch wider mau? 
   I weis es nid. 



 

Sy gschtangen uf em lääre Perong us 
Und s’Wartsauliecht het gschpieglet uf de Gleis, 

und üse Schnuuf het wissi Wouke gmacht, 
es het mi tünkt, i mach e grossi Reis. 

Quer übers dunkle Bahnhofareau 
Hei chauti Windstöss üüs zum prüele pracht, 

mir hei-n-is aagluegt denn i dere Nacht 
und hei-n-is Tränen abputzt und hei glacht. 

 
Blibsch würkli nid? 

   Frog nümme jetz. 
Gfau i dr nid?   

Frog nümme jetz. 
Chunnsch wider mau? 

   Frog nümme jetz. 
 

Und wit ewägg het me dr Zug ghört cho, 
het gseh, wi syni Liechter gwachse sy, 

het ghört, wy syni Brämse quietschet hei 
und d’Loki fahrt langsam a üüs verby. 

Es flüchtigs Müntschi und i stigen i 
Und riisse s erschte Abtöufänschter uf.  

Dr Zug fahrt aa. I Fahrtwind rüef i no 
dür grossi wissi Wouke vo mim Schnuuf: 

 
Vielicht vielicht 

   Sy luegt my aa. 
i weis es nid   

   Sy ghört my nümm. 
han i dy gärn 

   Sy louft drvo. 
 

(14.2.1977) 


